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Berlin, vom 19. Auguff. P 
Se. Maieftät der König haben Allergnädiaft geruht, nachbenannten 155 
bern des eiſernen Kreuzes erledigte Seniorenſtellen der zweiten Kla 


verleihen: 
nt A. Aus dem Dffiiter- Stande; 


Dem Hauptmann 
Cramer zu Düſſeldorf; . Inn? 3 | 
Dem Rittmeiſter außer Dienſt Reh zu Friedrichshof, im Kreiſe Ortelsburg. 
B. Aus dem Stande vom Feldwebel abwärts: N 
Dem ehemaligen Unteroffizier, jetzigen Stadt⸗Kaͤmmerer Jonas zu Raßkow, 
im Kreiſe Adelnau; a g 


Dem Unteroffizier außer Dienſt Heinrich Raudies zu Mogwehten, im 


Kreife Niederung; 


Dem Musketier außer Dienſt Michael Hellmig zu Rückgarben, im Kreiſe 


Friedland; 0 
Dem ehemaligen Unteroffizier 
Stadtgericht zu Königsberg in Preußen. 


f 7302 J beſonders in den erſten Jahren, ließen ſich hübſch einſtreichen; aber an die 


| Dentſchlaud. 
Stettin, 17. Auguſt. Wem wird durch das 


Hanſemann genützt, durch die Aufhebung der bäuerlichen Renten ohne Ent⸗ f 
ſchädigung, durch die Grundſteuer? Etwa der arbeitenden, beſitzloſen Klaſſe, 


den Inſtleuten und Tagelöhnern, deren Loos, 
Is beſonders, oft fe 
enten wahrhaft geholfen würde, könnten wir von 


7 


ammlung, wie wir ſchon einmal erklärten, mit Freuden und mit geſperr⸗ 


o 3 Das 
nach den Zeitungs⸗Nachrichten vorgeſchlageue Geſetz über die Gemeinde⸗ 


wenn ſie ſo ein Geſetz zu Stande brachten, 


e 


doppelte Weiſe A 


anz frei, oder ſie behielten das Land, womit der Gutsherr ſie als Hörige 


rüher belehnt hatte, und zahlen dafür einen beſtimmten, 


ſetzten Grundzing, die ſogenannte Rente. Dieſe wurde u dem En 


‚Diefel Die Renten zahlenden Bau = 
en alſo durch die frühere Geſetzgebung (serhälttigmagie, verſteht ſh, 
Herr Henan Beſitzungen) am meiſten, und gerade dieſen will nun 


ee € träge unantaſtbar wären, in Pre wo 

ein Müller dem größten Kön een N i M 5 nee 
7 5 fonnte: a d aun wü es lun zu 

gericht geben!“ Gehört ein olcher Umſchwung na: 

den Errungenſchaften der Berliner no Dab a Au 


Sonnabend, 


e ju 


und Haupt z Steuer ⸗ Amts Aſſiſtenten außer Dienſt, 


Ebriſtopb Kohmann, etzt Erekutor deim 


durch welches dieſen 
{ a l Herzen willkommen 
heißen, und wir wollten alle unſere harten Urtheile über die Berliner Ver⸗ ; 


Es hilft dem wahrhaft 
hilft ahrg f ‚underjhufdet? Wie unendlich vie 


tende Capitalien hineinſte 


ſchnell und entſchieden; denn wer vertritt uns in der Kammer? 
ſchuldete Graf v. Reichenbach? — Hier 


den 19. Anguft 1848. 


Aber, ſagt man, unſere Rittergutsbeſitzer ſind ja nur zum kleinen Theile 
bürgerliche Beſitzer oder neu angekaufte adlige Familien; den alten Junkern, 
den ererbten Gütern geht das Geſetz zu Leibe, und es iſt mancher da, 
welcher dieſen ſogenannten „Junkern“ dieſe gründliche Schlappe von Herzen 
önnt. Wir wollen indeſſen das Ding einmal genauer anſehen. Seit dem 
Jahre 1808 haben E, doch auch hier die Sachen ſehr geändert. Früher, 
unter der abſoluten Regierung, lebten unſere Adligen, unfere Barone und 
Grafen in Berlin am Hofe und hatten auf den Gütern ihre Verwalter. 
Die ſchickten den baaren Ertrag der Güter und den verzehrte man in der 
Haupkſtadt. Aber die Zeiten änderten ſich. Friedrich Wilhelm III. lebte 
ſehr häuslich und ſehr ſtill; und das Leben in der Hauptſtadt wurde trotz 
dem immer theurer und theurer, denn der Werth des Geldes ſank und der 
Herr Graf oder Baron konnte mit den reichen Kaufleuten und Banquſers 
nicht mehr gleichen Strich halten. Da gingen die Herren auf ihre Güter 
urück, und fingen an, fie ſelber zu berwalten, und nebenbei allein Hof zu 
alt Da ging's hoch her auf vielen Gütern. Die reichen Einnahmen, 


Verheſſerung deſſelben dachte man nicht. Man machte Schulden und wie⸗ 
der Schulden, Geld war leicht zu haben, und zuletzt ſtarb der Herr Graf, 
hinterließ 8 bis 10 Kinder und — a, Schulden. Welcher Landmann 
weiß nicht aus feinen Nachbarſchaft dergleichen 1257 aufzuzählen? Und 
was geſchah nun? Einer der vielen Söhne mußte das Gut überne men, 
mit allen Schulden, oft noch neue machen, um Betriebskapital in die 
zu bekommen und bei der Auseinanderſetzung feinen Gef 
eine beſtimmte Rente jährlich zuſichern. Er ſteht alſo gerade fo, wie un⸗ 
ſere „Mecklenburger“ in Hinterpommern. Er iſt durch das Geſetz Hanſe⸗ 
manns mit Bankrot ohne alle eigene Schuld bedroht, und eben ſo ſeine 
Geſchwiſter, denen er dann auch nichts mehr zahlen kann. 
man ſich überhaupt in unſern 1 Provinzen um. 


mee bj Ausgaben für das Gut, an die fortlaufend nöthige 


wiſtern gerichtlich 


Und nun ſehe 
0 Welche Güter ſind 
iwer g e ſind bis zur vollen Beleihungsſumme 
von „ des Taxwerthes verſchuldet und allein deshalb, weil man, um ein 
Gut in die Cultur zu bringen, welche die heutige Zeit erfordert, beden⸗ 

ö 5 en muß, welche erſt nach 15 bis 20, Jahren 
Zinſen tragen. Alle ſolche fleißigen Beſitzer ſind nun bedroht, denn die 

ornpreiſe find auf die Hälfte gefallen, während das Tagelohn daſſelbe 
bleibt, und Herr Hanſemann begnügt ſich nicht mit der ufhebung der 
rechtlich feſtſtehenden Rente und mit der neuen hohen Grundſteuer; auch 
die Production, wodurch ſich der Landmann, beſonders in Hinterpommern 
faſt allein, hält, die Spiritusbrennerei, will der Miniſter durch eine neue 
hohe Steuer belaſten, und ſelbſt die Runkelrübe ſoll nicht verſchont werden. 
Dazu denkt man in Frankfurt alles Ernſtes daran, uns den freien Handel 
mit unſeren Rohprodukten abzuſchneiden, wodurch die Kornpreiſe noch mehr 
ſinken, ſich gewiß nie wieder heben würden. Ein großartiger Bankrot der 
öftfichen Provinzen würde die Folge ſein. Mit einem Worte, in den öſt⸗ 
lichen Provinzen gewönnen bei dieſen 1 nur einige, verhältniß⸗ 
mäßig ſehr wohlhabende Bauern, und a e andern Stände (ſo wie ein 
großer Theil der Bauern) gewönnen nichts, und würden gewaltſam dem 
Untergange entgegen getrieben, und dabei lachte ſich der induſtrielle Herr 


Hanſemann und die Süddeutſchen Schutzzöllner in's Fäuſtchen. Da iſt eg 
bitterlich Noth, daß die öſtlichen Provinzen ſich wie ein Mann gegen diese 


Geſetze auf jede Weiſe, welche das Geſetz erlaubt, erheben, 285 zwar 
5 Wer ver⸗ 
tritt da den Grundbeſitz? Die Tagelöhner und Koſſäten oder der ver⸗ 
fe 8 zeigt ſich einmal wieder recht 
die Vertretung auf den breiteſten Grundlagen. Alles 17 9 5 iſt dort 
Vertreter, nur nicht das Volk. Und dieſer Wahlmodus ſoll bleiben? müſ⸗ 
ſen wir wieder fragen. Es wird die höchſte Zeit, zu erklaren, daß das 
nicht geſchehen darf, wenn wir nicht abſichtlich eine neue Revolution her⸗ 
e wollen, welche uns unfehlbar zur ee führen 
müßte. 


Köln, 16. Auguſt Während geſtern früh vor 7 Uhr alle Glocken 
der Stadt zu dem heiligen Werke der Conſor ration riefen, welchem außer 


den neun Prälaten und unſerm Herrn Erzbiſchofe das Domkapitel und die 


geſammte Pfarrgeiſtlichkeit beiwohnten, verſammelte ſich unſere Bürgerwehr 
und unſere ganze Garniſon auf dem Neumarkte und den anſtoßenden Stra⸗ 
523 und Plätzen zu einer Parade, welche unſer König und der Erzherzog 

eichsverweſer abnahmen. Zuerſt, nachdem beide Fürſten und ihr Gefolge 


mit dem lauteſten und freudigſten Jubelrufe empfangen und begrüßt wor⸗ 
den, marſchirten 4000 Mann 


{ ürgerwehr vor ihnen vorbei, und dies in 
einer Haltung, die nicht 1 ‚fein konnte. Man ſah es unſerm Könige 
an, daß unſere Bürgerwehr einen günſtigen Eindruck auf ihn machte, wor⸗ 
über er ſich auch bei ihrem Chef, Hrn. b. Wittgenſtein, mit der lobendſten 


ände 


. 


Zufriedenheit ausgeſprochen hat. Hierauf deſtlirten alle Truppen der Gar⸗ 


alfon, Infanterie, Kavallerie, Pioniere und Artillerie mit den Geſchützen, 
erbe, Auger 6000 Mann. So wie die Parade abgenommen war, fuhr 
der König mit feinem Gaſte und den Königlichen Prinzen nach dem Re⸗ 

ierungsgebäude zum Frühſtück. — Die Conſecrationsfeier wurde nach dem 


itwale bei verſchloſſenen Thüren des Domes v 


orgenommen, während die 


um die Kirche verſammelten Schaaren der Gläubigen beteten und ſangen. 
Ein er a alli war es, als der Erzbiſchof an der Spitze der neun 


Biſchöfe, alle in goldenem Ornate, um den 


au zogen, um die heilige 


Stätte einzuweihen. — Noch ehe der Feſtzug zum Dome kam, waren der 


Könige mit dem Erzherzoge und die Königlichen Prinzen ſchon dort einge⸗ 


troffen und vom Erzbiſchofe empfangen worden. Der Erzherzog Reichs⸗ 
verweſer fuhr mit dem Könige, beide in Generals - Uniform, in offenem 
Wagen, und ein fortwährender Freudenruf begleitete ſie vom Regierungs⸗ 
Burgen bis zum Dome, deſſen weſtlicher Eingang und Vorplatz durch die 


ürgerwehr ganz frei gehalten war, wie auch 


aba durch welches der Feſtzug feinen Einzug hielt. Der Vorſtand des 


das Mittelſchiff des Lang⸗ 


entral⸗Dombau⸗Vereins, die fremden Deputirten und die zur Theilnahme 


am Zuge Geladenen traten in das Chor, das 
und in den Prieſterſitzen bald dicht gefüllt war. 
des Allerheiligſten waren links und rechts Sitz 


in ſeinen unteren Räumen 


Vor dem Chor-Abfchluffe 
e angebracht. Zur Linken 


des Altars ſaß der König und der Reichsverweſer, zur Rechten die König⸗ 
lichen Prinzen. Alsbald erſchienen die neun Würdenträger der Kirche in 
Pontiſicalibus, die Inful auf dem Haupte, den Biſchofsſtab in der Linken, 
begleitet von ihren Diakonen. Langſam ſchritten die ehrwürdigen Männer 
vor unſerem Erzbiſchofe, der pontifteirte, und ließen ſich rechts dem erz⸗ 
biſchöflichen Thronſitze gegenüber in zwei Reihen nieder auf zu dieſem Zweck 
eigens hergerichtete Sitze, hinter denen die Diakonen ſich aufſtellten. Nach 
Beendigung des feierlichen Hochamtes verkündigte der Domkapitular Trooft 
den bei Conſecrationsfeiern üblichen Ablaß, und dann ſtimmte unfer Erz⸗ 


biſchof das Te Deum an. Als die letzten Tön 


e des Te Deum verhallt 


festen die Biſchöfe ihre Infuln wieder auf, man reichte jedem feinen Stab 
und mit vorgetragenem Kreuze und Fahnen ſchritten die würdigen Männer, 


Be von ihren Diakonen, durch das Chor; i 


hnen ſchloß ſich der Erz⸗ 


bdiſchof an, und dann der König und der Erzherzog Johann und die übrigen 
anweſenden Prinzen, welche in dieſer Weiſe feierlich von den Prälaten bis 


zum weſtlichen Ausgange begleitet wurden, wo 
f hahe Volke wieder freudig begrüßt wurden, 
1 Uhr wurde der Saal des Gürzenich geöffnet, 


fie von dem hier dichtge⸗ 


als ſie einſtigen. — Punkt 
und bald waren die ſechs 


Reihen der Tiſche, welche von der für Re Gäſte bewahrten Tribüne 


im weſtlichen Ende des Saales in ſechs 


eihen durch den ganzen Saal 


liefen, beſetzt. An den Tafeln der fürſtlichen Gäſte befanden ſich 240 Per⸗ 
ſonen, der Vereins⸗Genoſſen und anderen Thelnehnel Ka 970 300 
Als der König und ſein edler Ehrengaſt in den Saal traten „wurden fie 
mit einem dreifachen Hoch begrüßt; luſtig wirbelten die Pauken, ſchmetter⸗ 
ten die Trompeten, und jauchzend wurde mit den Tellertüchern geſchwenkt. 
Auf der linken Seite der Tribüne war der Ehrenſitz der hohen Gäſte, ſo 
Haß fie den ganzen Saal überſchauen konnten. In der Mitte des Tiſches 
Faß unſer König zur Linken des Erzherzogs; auf derſelben Seite ſaß unſer 
ehemaliger hochverehrter Gouverneur, Prinz Wilhelm, des Königs Oheim, 


deſſen Andenken hier ſtets ein geſegnetes ſein wi 
Prinz Friedrich, und an der andern Seite der 


rd; dann Prinz Karl und 
päpſtliche Nuntius, unſer 


err Erzbiſchof und der Präſident der Reichsverſammlung, Hr. v. Gagern, 


einem Ehrenbanner geſchaart, ſaß der Männer - Geſang⸗ Verein und die 


f 5 wie der Präſident des Reichsminiſter⸗Rathes, 


Fürſt Leiningen. — Unter 


Liedertafel mit ihren Leitern, den Königlichen Muſik⸗Direktoren Dorn und 
Weber. Sie trugen zwei Lieder vor, und wurde das von Otto Sternau 


PR ie Feſtlied geſungen, das 


dreimal mit einem ſtürmi⸗ 


ſchen Freudenruf und Jubeln unterbrochen wurde, als der Dichter unſern 
Koönig, den Erzherzog⸗Reichsverweſer und die deutſchen Männer von Frank⸗ 


furt in drei Strophen begrüßte. — Als ſich der 
anfer König, ein Glas Rheinwein in der Hand 
und brachte ungefähr mit folgenden Worten dem 
einen Toaſt: N U 
g „Mein Toaſt gilt einem deutſchen Man 


Jubel endlich gelegt, trat 
„an das Blumengeländer 
Erzherzog⸗Reichsverweſer 


ne, einem Meiner bewähr⸗ 


ten treuen Freunde, dem Manne Ihres Vertrauens, der auch 


Meine Liebe, Mein vollſtes Vertrauen beſitzt. Er gebe uns einige 


und freie Völker, er gebe uns einige 


und freie Fürſten dem 


„Erzherzog Johann, dem Reichsverweſer!“ 


ſein Glas und machte dann die Nagelprobe n 


. And bis zur Neige leerte der König unter einem unbeſchreiblichen Jubel 
ach deutſcher Sitte, Und 


munter klangen die Gläſer in dem jubelnden Sturm der begeifterten Ta⸗ 


felgenoſſen. Bald darauf erhob ſich der Erzherz 
und ſprach mit feſter Stimme: 


og auch mit ſeinem Glaſe 


„Dem Fürſten, der eben meine Geſundheit ausgebracht, dem Kö⸗ 
nige von Preußen! Gott erhalte ihn noch lange, und unſere Ein⸗ 


0. tracht und Ausdauer ſtehe ſo feſt, wie 


Dann trat v. Gagern auf, mit dem lauteſten Hoch begrüßt. Seine kräftige 


Kölns Dom!“ 


ſonore Stimme beherrſchte den besten Saal. Sein Trinkſpruch galt au 


dem einigen Deutſchland, und paſſend nannte 

der That, „Keine Erinnerung feiern wir, fon 

ſagte er im Eingange feines Trinkſpruches, der 

Begeiſterung aufgenommen wurde. Nach ihm 
das Wort. Sein Trinkſpruch lautete: 

„Den wackern Werkleuten am Baue e 

den an und abweſenden Mitgliedern 

Frankfurt!“ 


„ atele in Fra a 
Daß derſelbe enthuſiaſtiſch aufgenommen wurde, 


er das Feſt ſelbſt ein gef 
dern ein Feſt der That!“ 
mit einer unbeſchreiblichen 
nahm unſer König wieder 


ines einigen Deutſchlands, 


der Nationalverſammlung 


bedarf wohl nicht angedeu⸗ 


tet zu werden, wie auch der folgende Trinkſpruch des Reichsverweſers: 
Der Stadt, die uns das Feſt bereitet hat, ſie wachſe und gedeihe, 
| ſei gleich ihrem Dome, ſtark und kräftig!“ 1 4 

Unſer König leerte bei dieſem Trinkſpruche ſein Glas. Dann trat unſer 


4 Erzbiſchof vor, jubelnd begrüßt, ſo daß wir den Eingang ſeines Trink⸗ 
ſpruches nicht hören konnten. Zum Schluſſe ſagte er: ei Furſten und 


deutſchen Völfern, die berufen, den deutſchen Dom, den Dom des Vater⸗ 
landes auszubauen. .“ Ein lautes Bravo unterbrach ihn hier. Er ſchloß 
mit den Worten: „Wir ſprechen den Segen über die Eintracht der Völker 
und Fürſten, wie wir dieſen Morgen den Segen über den Bau ausgeſpro⸗ 
chen haben.“ Mit herzlichſter Theilnahme wurden dieſe Worte von allen 
Seiten aufgenommen. — Gegen 9 Uhr Abends nahm die Beleuchtung ihren 


Anfang, welche ſo allgemein und glänzend war, 


als wir noch keine, außer 


derjenigen bei der Inthroniſation des Erzbiſchofs Ferdinand Augu als di 
Metropplitane wieder zum Sitze eines Erzbisthums erhoben Fe 5 5 
e — Im Schloſſe Brühl fand Abends ein großes Feſtmahl 
att, zu welchem über 300 Perſonen geladen waren, die bis ſpät in hei⸗ 
terſter . 1 l 5 5 
„ Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog-Reichsverweſer hat fi 
früh von Brühl nach Bonn begeben und dort das Dempſſchif ee 
nach Frankfurt beſtiegen. Se. Maj. der König paſſirte gegen 9 Uhr unſere 
Stadt und fuhr mit einem Extrazuge zunächſt nach Elberfeld. Die Mit- 


glieder der Reichsverſammlung find heute Morgen um 6 Uhr faſt ſämmt⸗ 


lich mit einem beſonderen Dampfboote nach Frankfurt abgereiſt, da 
morgen ihre Thätigkeit wieder beginnt. Auch unſer Vertreter bein Fa 
verweſer, Herr Staatsminiſter Camphauſen, der die Feſttage hier zubrachte, 
W e nach Frankfurt zurück, und zwar in Begleitung feiner gefamm- 
en Familie. 3. 
Düſſeldorf, 15. Auguſt. Bei der Durchreiſe Sr. M . find hier⸗ 
ſelbſt Unruhen zwiſchen Bürgern und Militair 5 1 
Duüſſeld. Ztg. vom Militair veranlaßt. Die Sprechhalle der Niederrhein. 


Zeitung ſagt dagegen, die erſte „Provokation“ ſei nicht vom Militair aus⸗ 


gegangen, Es heißt daſelbſt: „Mehrere organiſirte Rotten höheren und 
niederen Pöbels waren gebildet, um bei der Ankunft des konſtitutionellen 
Monarchen unſere Stadt zu beſchimpfen; mit unglaublicher Gewandtheit 
und Unverſchämtheit terrorifirten fie um ſich her, richteten ſogar Drohungen 
und Verbote an den Fenſtern und Balkonen hinauf, hielten Vorübergehende 
feſt, um ihnen (o Großmuth armer Arbeiter!) rothe Bänder mit einer Art 
von Gewalt zu ſchenken und ihnen Arm oder Hut damit zu ſchmücken. 
Mit unglaublicher ntrüftung ſahen wir, wie das — bewundernswürdig 
ruhige — Militair in oder außer Dienſt, wo es möglich war, von dieſen 
Wenigen verhöhnt und geneckt, und dadurch der Bürgerſchaft eine verletzende 
Kränkung bereitet wurde, welche am 6. Auguſt mit demſelben fraterniſirt 
hatte. Iſt der Soldat dazu da, ſich alles gefallen zu laſſen von Menſchen, 
unter denen vielleicht einige ſind, welche die Ehre, Soldat zu werden, nicht 
einmal ihrer Antecedentien wegen in Anſpruch nehmen dürfen? Wird der 
Bürger und Bauer des Landes deshalb aus ſeinen Geſchaften geriſſen, und 
ei das der Zweck der Vaterlandsvertheidiger, fich von dem gemeinſten 

enſchen beſchimpfen zu laſſen? Wo der Soldat ſich Uebergriffe zu Schul⸗ 
den kommen läßt, ſoll er ſtrenge beſtraft werden; es iſt aber endlich Zeit, 
daß dem feigen, weil gewöhnlich ungeſtraften Provociren ſolcher Uebergriffe 
ein Ende gemacht werde. Die Mehrzahl Düſſeldorfs — das war ent 
den klar — hat ihren König mit Herzlichkeit empfangen. Der Eifer, dieſe 
Herzlichkeit zu zeigen, war übermächtig über die entgegenſtehenden Beſtre⸗ 
bungen. Auf dem geſchmückten Bahnhof wurde der König mit ungemiſch⸗ 
tem Jubel empfangen; von da fuhr er: durch die Kaſtanten⸗Alle, die Elber⸗ 


felderſtraße, dann an der vom Feſte. des 6. d. noch. daſtehenden Germania 


vorbei zum Schloſſe des Prinzen Friedrich, ſeines Wirthes. Ueberall weh⸗ 
ten aus den Fenſtern die Tücher der Damen, welche ſich durch Einſchüch⸗ 


terungen nicht im Mindeſten hatten irre machen laſſen. Am Jägerhof war 


der Empfang enthuſtaſtiſch, und als der König in dem Portal des Schloſſes 
unter dem Baldachin vor ſeiner Abfahrt erſchien und mit der größten 
Freundlichkeit vielmals grüßend winkte, da wollte das Hurrahrufen kein 
Ende nehmen; es war zu einer Art von Demonſtration geworden, die da 
ausſprach das dringendſte Bedürfniß für Preußen und insbeſondere für 
Düſſeldorf, ſich um feine neuen Inſtitutionen und den Vertreter ihrer Hei⸗ 
ligkeit, den König, zu ſchaaren und Trotz zu bieten der Bosheit und dem 
Ehrgeiz Einzelner, welche Unwiſſenheit und Skandalſucht für ihre Zwecke 


ausbeuten.“ 


Elberfeld, 15. Auguſt. Die Stadtverordnetenverſammlung zu Duſſel⸗ 


dorf faßte den (in vollzähliger Verſammlung nachher zurückgenommenen) 


Beſchluß, Se. Maj. unſern König bei ſeiner geſtrigen Ankunft in Duſſel⸗ 
dorf nicht zu begrüßen. Diefer Beſchluß ward be annt gemacht und er⸗ 
regte in Elberfeld, Barmen und der Umgegend einen ſolchen Unwillen, daß 
zahlreiche Bürger Verſammlungen einſtimmig beſchloſſen, nach e 
zu gehen, um ihrem Könige die wahren Geſinnungen des Berger = Landes 
zu zeigen. Der Stadtrath von Elberfeld machte einſtimmig den Antrag 
des Herrn Kommerzienraths Aug. von der nen zu dem ſeinigen, 
an der Spiße der Bürger von Elberfeld den König zu bewillkommmen. 
Geſtern Morgen ſah es nun wie eine Wanderung aus Barmen und 
Elberfeld aus. Schaarenweiſe zog es nach dem Bahnhofe, und Wagen⸗ 
züge, wie nie die Elberfelder Eiſenbahn ſie ſah, gingen nach Düſſeldorf 
ab. Die Bahnverwaltung ſchleppte aus allen Ecken ihre neuen, alten und 
älteſten Wagen herbei, die letzteren wahre Rumpelkaſten aus der erſten 
Zeit der Bahn herrührend, und dennoch vermochten ſie keine hinreichenden 
er zu beſchaffen. Viele mußten in Elberfeld zurückbleiben. In Voh⸗ 
winkel, wo die Langenberger und Solinger zu dem Zuge ſtießen, mußten 
noch mehrere Wagen angehängt werden. Auf dem Bahnhofe angekommen, 
empfing eine große Anzahl Soldaten des 13. Regiments, welche während 
der unruhigen Zeit in Elberfeld einquartirt waren, die Elberfelder mit 
herzlichen Hurrahs, die eben ſo herzlich erwiedert wurden. Auf dem Hofe 
vereinten ſich die Bürger von Elberfeld und Barmen mit den andeven und 
mit Deputationen aus Schwelm und der Mark. Die Düuſſeldorfer Bürger⸗ 
ſchaft ſchien wenig vertreten zu ‚fein, dagegen hatte aber die hoffnungs⸗ 
volle Duſſeldorfer Straßenjugend zahlreiche Abgrorduete hingeſandt, um dieſe 
ſchöne Gelegenheit nicht voruͤber gehen zu laſſen, ihre Lieblingsbeſchäftigung, 
Ungezogenheiten zu treiben. Als der König um etwa 2 Uhr anlangte, 
empfing ihn ein herzlich freudiges Hoch von den a. Bürgern des 
Bergerlandes und der Mark. Dieſer Ausdruck der 1 zu dem 
Monarchen, der bis jetzt alles gethan hat, feinen Wahlſpruch: Freie Volker, 
freie Fürſten! wahr zu machen, drang mißtönend der hoffnungsvollen duſſel⸗ 
dorfer Straßenjugend durch die feingebildete Seele und ſie pfiff; doch muß 
man, um der Wahrheit der Geſchichte nicht zu nahe zu treten, berichten, 
daß die würdigen Gaming von Düſſeldorf nicht allein pfiffen. Schreiber 


dieſes ſah auch einige düſſeldorfer Dandy's, denen, um Pariſer Musca⸗ 


dins zu ſein, es nur an zwei Kleinigkeiten fehlt, an eleganterer Kleidung 
und an Geiſt, den Gefühlen ihres für Fortſchritt und humane Bildung fo 
warm ſchlagenden Herzens auf dieſelbe Weiſe Luft machen. (Elb. Z.) 

Poſen, 45. Auguſt. Glaubwürdige Nachrichten, die geſtern aus 
ruſſiſch Polen hier eingelaufen find, haben unſere Bevölkerung in nicht ge⸗ 
ringe Aufregung verſetzt, zumal es ſich um Nichts Kleineres handelt, als 
daß im Nachbarlande abermals eine große polniſche naar örung 
entdeckt iſt, deren Verzweigungen ſich nicht allein bis tief in Polen hin⸗ 
ein, ſondern auch durch ganz Galizien, ſogar bis in unſer Großherzogthum 


transportirt worden; 


* 


lich außergewöhnlich viel 


; iſt i iſch, ſo weit es bis jetzt 
en. Die Entdeckung iſt in Kaliſch, ſo weit jeßt 
Ae bee erfolgt und ſind ſofort eine 99 65 große 1 115 
nischer Edelleute, welche der ee 1 2 bel Vo Mm. 155 N 
{ i und zum X Sibir 
A word derte Jh derſelben wird bis auf 180 e ange⸗ 
das Gerücht hinzu, daß 1715 ve Jun . 
8 Ein N oßherzogthums beſtehen ſoll. Zum Tag! 
a ben ber e Wige ee 9 5 ſollte 1 N 550 l dh 
f it i zien, Kaliſch und Poſen beginnen. Sache iſt ı 
ue Br 5 1 e Angabe mehrere Details hinzufügen 
15 120 wir berufen uns nur auf die verſchiedenen Anzeichen, welche eine 
u polniſche Bewegung verkündeten, u 5 fich a le e e a 
{ a entlich darauf, daß ſich in letzter, rk⸗ 
ee le A dien ee hatten. Wörbind es die 
bis j keine neuen Verhaftungen vorgenommen worden, doch iſt di 
Wasn der Behörden AR, da die Entdeckung einer che wa 
rung in einem Theil der ehemals polniſchen Landen einen Rückſch at 
die andern Theile auszuüben pflegt. Man hört auch viel b 500 - 
lereien der Jeſuiten und glaubt gewiß, daß dieſelben nicht unbetheilig 5 
etwaigen neuen Unternehmungen der Polen ſein werden, und „jedenfalls ie 
Pläne derſelben mit ihrem Gelde unterſtützen, um dabei im (Vos. fiſchen 
zu können. 177 3 . 25 
annover, 14. Auguſt. Das Geſammtminiſterium hat jetzt au 
Pen der e Volksverſammlung in Betreff der baldigen Vor⸗ 
nahme der Huldigung des Militairs unterm 11. August folgende Erwide⸗ 
rung erlaſſen: „Die unter dem Iten d. Mts. Sr.“ 1 50 5 überreichte 
Eingabe einer größern Anzahl von Einwohnern der Städte Hannover, Celle 


geben 1 und fügt 


und find wir im Stande, darauf den Bittſtellern Folgendes zu eröffnen: 


haben, ſich über dieſe Schwierigkeiten ſtets mit völliger 


und fee iſt von Allerhöchſtdemſelben uns zur Beſcheidung übergeben, 


Se. Majeſtät haben aus der gedachten Eingabe gern erſehen, daß die Bitt⸗ 
ſteller 9 Aufopfernngen, mit welchen Se. Majeſtät zur Förderung 
der Freibeit und Einheit Deutſchlands mitzuwirken ſeit dem Marz dieſes 
Jahres ſich ſtets haben bereit finden laſſen, dankbar erkennen und die Ge⸗ 
fühle Sr. Majeſtät rückſichtlich der glücklich vollzogenen Wahl des Reichs⸗ 
verweſers theilen. Se. Majeſtät beharren in der unveränderten Ueberzeu⸗ 
ung, daß die Erhaltung des Friedens, der Wohlfahrt, der Freiheit, der 
Ehre und des Rechts in Deutſchland nur zu erreichen ſind durch die in⸗ 
nigſte Verbindung aller Theile des geſammten Vaterlandes; daß aber dieſe 
nur allein zu erſtreben Ei auf dem Wege der wahren inneren Einigung 
und des gegenſeitigen Vertrauens, und nicht erreicht werden könne durch 
blos äußere Formen, welche bei der großen Verſchiedenheit der deutſchen 
Staaten, ihrer nothwendigen äußeren Verbindungen und ihrer inneren Zu« 
ſammenſetzung nur durch den wahren Geiſt der Eintracht den Verhaltniſſen 
angepaßt werden können. Wenn Se. Majeftät es für ihre Pflicht gehalten 
ffenheit zu äußern, 
weil ja dieſelben nur dann vermieden werden können, wenn man ſich ihrer 
nach allen Seiten hin vollkommen bewußt iſt; fo iſt die angeſtrengteſte 
Thaͤtigkeit deshalb nur um ſo mehr ſtets darauf gerichtet geweſen und wird 
ferner darauf gerichtet ſein, dieſelben in der Art zu beſeitigen, daß kein 
Theil Deutſchlands der vollſtändigen Theilnahme an der zu gründenden 
Verfaſſung entzogen und keiner in ſeiner Freiheit und ſeinem Rechte unbil⸗ 
lig beeinträchtigt werde. Se. Majeftät haben zu bedauern, daß dieſe ihre 
Handlungsweiſe zur Zeit nicht überall in ihrer richtigen Bedeutung erkannt 


iſt. Allerhöchſtdieſelben dürfen aber vertrauen, daß ſolche, wenn ſie einmal 


—im Zuſammenhange zu überſehen ſein wird, ſich der Anerkennung nicht blos 


1 


und Perſonalſteuer iſt heute veröffentlicht 


ihrer getreuen Hannoveraner, ſondern aller Derer zu erfreuen haben werde, 
die es mit Deutſchlands Einheit und Recht wahrhaft gut meinen. Wenn 
nun die Bittſteller die Beſorgniß hegen, daß Couflikte der Regierung Sr. 
Majeſtät mit der proviſoriſchen Centralgewalt entſtanden ſeien, welche aller⸗ 
dings beklagenswerthe Folgen mit ſich führen könnten, fo gereicht es uns 
ur Genugkhuung, denſelben ferner eröffnen zu können, daß zu dieſer Be⸗ 
Tora durchaus kein Grund vorliegt; daß vielmehr die geſchaftlichen Ver⸗ 
bindungen auf völlig befriedigende Weiſe ihren Fortgang haben, und daß 
gewalt denſelben durch allerhöthſte General- Ordre vom Eten d. Mts. das 
Röthige bereits mitgetheilt. Ueberdies iſt die Aulegung der deutſchen Far⸗ 
ben an den Fahnen und Cocarden von Sr. Majeſtät bereits beſchloſſen, und 
wird noch darüber der Armee das Nöthige förderſamſt eröffnet werden.“ 
Dresden, 16. Auguſt. In den nächſten Tagen wird der Geh. Re⸗ 
ierungsrath Kohlſchütter als Bevollmächtigter beim Reichsverweſer nach 
rankfurt a. M. abreiſen. — Die vom 12. Auguſt datirte Verordnung 
über die Erhebung der Einkommenſteuer, ingleichen von Grund⸗, Gewerbes 
worden. ah 
Kaſſel, 14. Auguſt. Der Kurfürſt bat den geheimen Legationsrath 
Dr. Jordan zun Bevollmächtigten bei der proviſoriſchen Centralgewalt von 
Deutſchland in Frankfurt a. M. ernannt. RL) 
Frankfurt a. M., 15. Auguſt. Der brittiſche Speclalgeſandte Lord 
Cowlei, welcher ſich nun ſchon ſeit etwa einer Woche in Frankfurt befin⸗ 
det, wird dem Vernehmen nach für längere Zeit ſeinen Aufenthalt in 
unſerer Stadt nehmen. Die Vermittelung Englands für die Erwirkung 
eines Waffenſtillſtandes zwiſchen dem däniſchen und dem deutſchen Heere 


würde, wie es heißt, nicht ohne den beabſichtigten Erfolg bleiben, wofern 


nicht etwa Dänemark ſich halsſtarrig zeigen ſollte. Es wird verſichert, die 


von dem Reichsminiſterſum für den Abſchluß eines Waffenſtillſtandes ge⸗ ! 


ſtellten Bedingungen Bi von Lord Cowlei als wohl begründet anerkannt 
1 und in gleicher Weiſe habe ſich auch der franzöſiſche Geſchafts⸗ 
äger ausgeſprochen, welcher im Auftrage des Kabinets von Paris ſich den 
Schritten angeſchloſſen, welche Lord Cowlei in dieſer Angelegenheit gethanz 
dieſe beiden Diplomaten würden auch ferner gemeinſchaftlich handeln, um 
durch eine freundſchaftliche Vermittelun Englands und Frankreichs eine 
baldige Beilegung der deutſch-dänſſchen Differenzen zu erzielen. So ſchleu⸗ 
nig, wie man hofft, wird jedoch ein ſolches Arrangement ſchwerlich zu 
Stande kommen, es wäre denn, daß Dänemark ſich zu beeilen nun bereit 
wäre, ben gerechten Forderungen Deutſchlands zu entſprechen. Deutſch⸗ 
land wird zwar geneit ſein, die Hand, die ihm zur Berföhnung geboten 
wird, anzunehmen; es kann und darf aber von dem nichts nachlaſſen, was 
1 aiufkte en und feine Ehre dem feitherigen Hohne der Dänen 1595 
e üg BET „A. Z.). 
auptquartier Apenrade, 15. August, Abendg. "Heute Morgen 
verſuchten die Dänen eine heimliche Landungen der Witte zwiſchen Bir 
und Hadersleben, wurden aber leider von den preußiſchen Garde⸗Schützen 


ſtarke däniſche Kolonnen zeigten, 


verſtärkt werden. So 


b ' men. DoblHoff erwiderte, 
namentlich wegen des Verhältniſſes der Trüppen zur proviſoriſchen Central⸗ 


ſtändiges berechtigtes Korps anerkannt 
für nöthig 


Rechte wie die 


Wiener! Der geſtrige Tag, an welchem ich in eure Mitte 


noch dazu geneigt ſei, 


zu zeitig daran verhindert, ſo daß man keinen Gefangenen erwiſchen konnke. 


Eben ſo ging von den nordöſtlich hinter Hadersleben ſtehenden preußiſchen 
Vorpoſten die Nachricht ein, daß ſich fortwährend mehrere tauſend Mann 
ohne daß es jedoch bisher noch zu einem 
Angriff gekommen wäre. Auch auf Fehmarn find neuerdings wieder Lan- 
dungs verſuche vorgekommen und ſoll deshalb die dort liegende Beſa ung 
eben kommt die Nachricht, daß die aus preufiſchen 
Reichstruppen beſtehende Brigade Bonin ein Vorpoſtengefecht mit den Dänen 
gehabt und dieſe zurückgedrängt hat. Die Zahl der kürzlich von den Dä⸗ 
nen gefangen genommenen preußiſchen Kuiraſſteren beträgt 35 Mann. (B.-H.) 
Rendsburg. Die Gerüchte über den Abſchluß eines Waffenſtillſtan⸗ 
des gewinnen hier nun immer mehr an Conſiſtenz. Daß man auch auf 
das Ernſtlichſte damit umgeht, dem Kriege auf diplomatiſchem Wege bald 
ein Ende zu machen, muß jedem Unbefangenen einleuchten, wenn er nur 
ſeine Blicke hinwirft auf das im Norden poſtirte Deutſche Heer, wo der 
Oberbefehlshaben Wrangel ſchon ſeit vielen Wochen mit ſeinen Truppen 
unthätig an der Grenze ſteht, ungeachtet fortwährend Hülfstruppen zum 
Hauptheere geſtoßen ſind. Ferner ſind Präliminarien eines Waffenſtill⸗ 
ſtandes darin zu finden, daß die verſchiedenen Deutſchen Bundestruppen, 
welche bereits in Folge des Erlaſſes des Reichs ⸗Kriegsminiſters Peucker 
mobil gemacht ſind, jetzt Contreordre erhalten haben, worüber uns zum 
Theil officielle Mittheilungen geworden, und daß auch theils die auf dem 
Marſche befindlichen Truppen nicht pr. Eiſenbahn befördert werden, ſondern 
in kurzen Tagemärſchen zu Fuß vorrücken ſollen. Und endlich ſtempelt die 
eſtern erfolgte Ankunft des im Miniſterium der auswartigen Angelegen⸗ 
79 80 ernannten Unter⸗Staatsſecretairs Max v. Gagern unſere gegründe⸗ 
ten Vermuthungen wohl zur völligen Gewißheit. Sage hat bald nach 
‚feiner Ankunft mit den Mitgliedern der proviſoriſchen Regierung Conferenz 
gepflogen. (Er ſoll bereits in's Hauptquartier abgereift fein.) (B.⸗H. ) 
Berichten aus Helgoland vom 15. d. M. zufolge, war am 13. in 
der Nähe der Inſel die däniſche Fregatte „Bellona“ angekommen. Am 
Bord derſelben befindet ſich der bekannte Kommodore Steen Bille, der 
vermuthlich den Befehl uber das Blockadegeſchwader übernehmen ſoll. 
Letzteres beſteht nur aus drei Fregatten, kann alſo in keiner Weiſe als ge⸗ 
nügend angeſehen werden, um in völkerrechtlich gültiger Weiſe die Mun⸗ 
dungen dreier Flüſſe (Elbe, Weſer und Jahde) zu blockiren und würde 
auch, wenn, wie dem Vernehmen nach der Fall ſein ſoll, noch eine Fre⸗ 
gatte und ein Dampfſchiff hinzukommen, zu jenem Zwecke nicht 8.55 


Deſterreich. 


Wien, 14, August. In der heutigen Reichstagsſizung ſielen mehrere 
intereſſante Interpellationen. Löhner ſtellte die Behauptung auf, daß 
der Fürſt von Metternich als Diener einer abſoluten Regierung für ſeine 
Geſchafts führung im Allgemeinen nicht verantwortlich gemacht werden könne, 
daß er jedoch für die Gelder, welche er im auswärtigen Dienſte verwen⸗ 
det, jedenfalls verantwortlich bleibe. Die Herr chaft Wil in Böhmen 
90 der Fürſt vom Staate erkauft; doch ſei ‚feines Wiſſens der auf⸗ 
chilling noch nicht entrichtet worden. Der zinanzminiſter erwiderte, was 
den Rechenſchaftsbericht über den Verbrauch der Staatskanzleigelder be⸗ 
treffe, ſo ſeien darüber bereits Verhandlungen eingeleitet; der ihm unbe⸗ 
kannte Fall mit der Herrſchaft Plaff werde unterfucht werden. Löhner 
brachte das Verhältniß der Provinzial⸗Landtage zur Sprache, die ſich mit⸗ 
unter das Prädikat „konſtituirend“ beilegen, und daher durch ihre Sonder- 
verfügungen dem einzig und allein berufenen Reichstage vorgreiſen. Dobl⸗ 
hoff ſprach im Prinzip feine Uebereinſtimmung mit der Interpellation aus 
und verſprach über den weitwendigen Gegenſtand die Daten zu ſammeln 
und die nöthigen Vorlagen zu liefern. Außerdem brachte Löhner das Na⸗ 
tipnalgardegeſez zur Sprache und erklärte ſich von vorne herein gegen 
die Wiedereinführung der Prager Swornoſt, die au mannichfaltige Weiſe 
angeſtrebt werde. Jeichen des Mißfallens ließen ich bei dieſem Alas 
von der Rechten, die meiſt von böhmiſchen Deputirten beſetzt iſt, verneh⸗ 
' err ein Nationalgardegeſetz werde demnächſt vorgelegt 
werden; es ſei höchſt wünſchengwerth, daß abgeſonderte Korps ſich nicht 
bilden; und nur die Wiener - Studentenlegion müſſe jedenfalls als ſelbſt⸗ 
pri werden; rückſichtlich aller künftighin 
ig erachteten Einrichtungen könne er ſich aber jetzt nicht erklären. 
Nun ergab ſich folgender bemerkenswerther Zwiſchenfall in der Kammer. 
Der Kriegsminiſter hatte ſo eben die telegraphiſche Nachrichten aus Ita⸗ 
lien mitgetheilt, als der Abgeordnete Selinger ſich erhob und nur 10 Mi⸗ 
nuten erbat, um ſeinen Antrag auf nachträgliche Anerkennung der Verdienſt⸗ 
lichkeit der Armee zu begründen. Ungeachtet der Kudlichſche Autrag fi auf 
der Tagesordnung befand, ſo ward ihm doch ſein Anſuchen von der Ma⸗ 
gorität gewährt. Er endigte damit, fein Antrag möge durch einſtimmigen 
Zuruf zum Beſchluſſe erhoben werden. Die Cenkra erhoben ſich, allein die 
0 inke blieben unbeweglich, einzelne Stimmen forderten die 
Debatte über den Gegenſtand; die erbetene Friſt von 10 Minuten war 
verſtrichen und der Verſuch des Herrn Selinger, die Kammer zu einer 
a e patriotiſchen Demonſtration hinzureißen, blieb 105 ohne 
irkung. e 5 nnn 2 (Voff. Itg.“ 
Der Kaiſer hat aus Anlaß feiner’ Rückkehr in die Hauptſtadt Au 
gende Proklamation an die Bewohner Wiens erlaſſen: „An meine getreuen 
Biener 155 zurückfehrend, 
die ſchönſten Beweiſe eurer alten unveränderten Liebe erndtete, wird mir und 
allen Gliedern des kaiſerl. Hauſes unvergeßlich bleiben. Möge er als fried⸗ 
licher Gedächtnißtag des neuen Bundes zwiſchen einem freien Volke und ſeinem 
conſtitutionellen Käiſer in der Geſchichte des Vaterlandes ewig glänzen, 
möge auch fernerhin Friede, Eintracht, Ordnung und Geſetzmäßigkeit herr⸗ 
ſchen, damit unter ihrem Schirme der Aufbau unſeres verfaſſungsmäßigen 
Staates, zum Heil und Segen aller Völker Oeſterreichs gedeihe und, fich 
kräftige. Im Vereine mit den ſelbſtgewählten Vertretern derſelben und 
unterstützt von meinen verantwortlichen Räthen, hoffe ich die ſchwere, von 
der Vorſehung mir beſchiedene Aufgabe, die neue Conſtituirung des Vater⸗ 
landes, rühmlichſt zu Ende zu führen. Wien, am 13. August 1848. 
5 nn unterz. Ferdinand.“ 
% „ Erzherzog Stephan iſt aus Peſth angekommen. Man weiß 
nicht, was fein Begehr iſt. Jellach ich hat hier eine Erklärung anſchlagen 


laſſen, des Inhalts, daß ungeachtet der nicht zu Stande gekommenen Aus- 


gleichung der ungariſch⸗ kroatiſchen Frage durch Erzherzog Johann, er doch 
1 wenn das ungariſche Kriegs, Finanz- und augwär⸗ 
tige Miniſterſum mit dem Wiener bereinigt wird. Er berichtete der hieſigen 


Verein mit den Mächten, ) Akte un 
„Ffreundſchaftlich in der italieniſchen Angelegenheit zu interveniren, da die 
dynaſtiſchen Intereſſen 
ſind. Der Augenblick. 1 } la zeit dure 
innere Kriege unterdrückte Stimme Spaniens aufs neue ihr Gewicht in 


Rußland gegen 


"foflen 7 ungari 


zur geen 


ſchon das 


an ihrem Ruf nichts verlieren können, und 


die Ehre 


Regierung, da eine Truppenſtärke 
le 119 Ef Regimenter 1 t gegen die Kroaten fechten wollen. 

Wien, 15. Auguſt. Die Kriſis zwiſchen Kroatien und Ungarn iſt 

in ihr letztes Stadium, 


Die Sache Kroatiens iſt die Sache des Kaiſerthums und einer zukünftigen 


Miniſterium, aus welchem der Präſident 


entral⸗Gewalt. Das ungariſche 
e ene wird bis zur Stunde von Koſſuth 


Graf Bathiang auszuſcheiden droht, 
beherrſcht. d 
geſetzten Banknoten verlieren 
ſoll das Civil und N in ittelſt ' 
zahlt werben. Es iſt natürlich, daß dies die allgemeine Unzufriedenheit 
noch vermehren muß. Der Palatin, Erzherzog Stephan, iſt ſeit Samſtag 
des Kaiſers hier. Der eigentliche Zweck ferner Miffton 


ſeit ihrem Erſcheinen 7, pCt. Von heute an 


ſoll geweſen ſein, den Kaiſer nach Ofen einzuladen. Allein dieſer wird 
nichts ohne den Rath ſeines verantwortlichen Miniſteriums unternehmen. 


re ö (Brest. Ztg.) 

Prag, 10. Auguſt. Heute iſt eine Deputation, beſtehend aus 40 Bür- 

ern, nach Wien abgegangen, um beim Miniſterium zu erwirken, daß die 

erhafteten auf freien Fuß geſetzt werden. f 

viele Familien nach Amerika. In der Stadt herrſcht vollkommene Ruhe, 

jedoch fehlt es nicht an kleinen Demonſtrationen, an den modernen Katzen⸗ 

muſiken, die aber ohne alle Bedeutung find. Dieſer Tage tritt bei uns 
Preßgericht, beſtehend aus 680 Geſchworenen, ins Leben. { 


Frankreich. 


Paris, 14. Auguſt. In der Limburger Frage ſoll ſich unſer Kabinet 

im Verein mit England und Rußland ganz auf Seiten Hollands ſtellen. 
Rußland ſoll ſogar in einer Note bereits erklärt haben, daß es die Fehr 
poration Limburg's mit Deutſchland als eine Verletzung des Vertrages von 
1839 betrachten würde; überhaupt ſcheint das ruſſiſche Gouvernement ſich 
dem unſrigen nähern zu wollen. Herr von Kiſſelef hat Herrn Baſtide 
wegen der Donaufürſtenthümer ſehr beruhigende Verſicherungen gemacht 
und zugleich eröffnet, daß der Czaar einen officiöſen Agenten der Republik 
8 etersburg empfangen würde. — Der Herzog von Modena iſt mit 
eſterreichiſchen Truppen in u. Herzogtum zurückgekehrt. Zu Florenz 
und Rom herrſcht die größte Aufregung über die Siege der Defterreicher, 


Zu Florenz hat das abgetretene Kabinet Ridolphi wieder die Zügel ergrif⸗ 
Fon und die Kammern haben demſelben ihre Zuſtimmung votirt. Eine 


roklamation des Großherzogs zeigt offieiell die Vermittlung Frankreichs 
und Englands an. — Man hat ‚einen bedeutenden Waffenvorrath wieder 
aufgefunden. Man ſpricht viel von der Bildung geheimer Geſellſchaften, 

venen die Polizei nachſpürt. — Barbes ſoll ſchwer erkrankt ſein. 
— Geſtern hat die Polizei wiederum eine geheime Spielbank auf⸗ 


gehoben; die ſchlechte Leidenſchaft des Spiels, ſagt der Moniteur, der dies 


meldet, iſt eine von denen, die alle Revolutionen überlebt. Die Bank 
wurde in der Wohnung einer Dlle. Pauline 1 und Frauen, die 

$ N \ Männer, geſchickt genug 
um zu gewinnen, d. h. im Spiel, bildeten die Stammgeſellſchaft, deren 
Zweck es war, junge Leute auszuplündern, Das ide Geld, welches 
nicht beträchtlich war und das gene ſehr elgante Mobiliar, ſind in Der 
ſchlag genommen worden. Die Beſißerin der Wohnung wurde ins Gefäng⸗ 


i Spanien. i 

Madrid, 9. Auguſt. Vorgeſtern hatte der Marquis von Montalto 
der Königin in la Granja die Schreiben zu überreichen, welche 
ihn als bevollmächtigten Miniſter des Königs von Sardinien am hieſigen 
go beglaubigen. a 8 Ga 

Der Heraldo enthält Folgendes: „Jetzt, da die ſpaniſche Regierung 
durch Preußen und Oeſterreich anerkannt iſt, wird Niemand dem Kabinette, 
an deſſen Spitze der General Narvpaez ſteht, das Recht abſprechen, im 
welche die Wiener Kongreß ⸗Akte unterzeichneten 


niß gebracht. 55 


der ſpaniſchen Bourbons gar ſehr dabei betheiligt 
iſt erſchienen, in welchem die ſo lange Zeit durch 


den Kabinetten Europas äußere.“ l 5 
Die Eſpanna ſagt: „Man glaubt, daß Frankreich, Oeſterreich und 


henden eventuellen Rechte ſich dieſem Schritte anſchließen werde.“ 


nen Punkten der 


tet, es iſt ein junger Mann, erſt 24 
und einer Adlernaſe. 


Thorheit ein. Er werde feiner Familie entriſſen, feines Vermoͤgens beraubt und 1 
erſchoſſen, erhaͤngt oder lebenslang verbannt werden. Seine Gattin ſah ihn in 


terſte gegen dieſe Verleumdung, welche ihn feines letzten Beſitzthums, 


weil er entſchloſſen fei, das Schickſal feiner Freunde zu theilen. 


O'Brien ſelbſt ſuchte vergebens ſeiner Bewegung Herr zu werden. 


Ein Aufruf d daß an verſchiede 
welche die öffentli⸗ 


Vom 3. bis zum 5. 


Behörden von Sevilla verkündigt, 
rovinz Faktionen erſchienen waren, 
chen Kaſſen aufhoben und alle Pferde wegführten. 
rückten nach und nach ſämmtliche Truppen, auch Artillerie von Sevilla 
aus, um dieſe Banden zu verfolgen. (Blätter von Sevilla.) 

f Großbritannien. 


London, 14. Ang. Endlich tiſt. auch Meagher mit einem pagr Genoſſen 
durch eine nächtliche Streifwache zwiſchen Rathcommon und Holy Croß verhaf⸗ 
Jahre alt, mit bleichem hageren Geſichte 
N Es hieß, er habe mit den Engliſchen Behoͤrden verhandelt, 
um fein Leben zu fihern. Allein ex beklagt ſich in den Zeitungen auf gener 
einer 
Ehre, berauben wolle. Ein Geiſtlicher bezeugt ihm auch, daß er eine ſich ihm 
darbietende Gelegenheit, nach Amerika zu entkommen, nicht habe 1 85 ge! 
t Meagher i 

nach Dublin gebracht und ſitzt in dem nämlichen Gefaͤngniſſe mit Smith O'Brien, 
Als dieſen ſeine Gattin zum erſten Male beſuchte, brach fie, bei dem Anblick 
ihres Mannes in Thraͤnen aus und fragte ihn, was er 


Unternehmungen daͤchte. Er antwortete, er fe jezt, o es zu ſpät ſei, feine 


ſtummem Jammer an, wahrend die Thraͤnen ihr von den Wangen ſttoͤmten. 


Getreide⸗ Bericht. 
f Berlin, 18. Auguſt. 
Weizen, nach Qualität 56 — 00 Thlr. bez., 864pfd.; bunter polniſcher zu 


57 — 58 Thlr. verkvuft, 88pfd. weiß gelb. maͤrk. 60 Thlr. verk., S8opfd. weiß. 
poln. 63 Thlr. gef., 60 Thlr. geboten : 1 
Roggen in loco 20% — 28 Thlr., ſchwimmend Söpfd. 28 Thlr., S2pfd. 
pr. Sept. — Okt. 26 Th g 


Ie. 
Gerſte, große, Io ee 20 Thlr., kleine 22 Thlr. 
s Hafer / in loco nach Qualitat 15 — 17 Thlr. 


88,000 Mann beträgt. Uebrigens 


wo nur allein das Schwert entſcheidet, eingetreten. 


Es fehlt indeſſen an Geld, und die von Koſſuth in Umlauf 
Militär in Ungarn mittelſt dieſes Papiergeldes ausbe⸗ 


Faſt täglich reiſen von hier 


Gaceta.) 


die Trennung Siciliens von Neapel proteſtiren und Spa- 
nien aus dem doppelten Gründe der ihm auf die Krone ‚Sieiliens zuſte⸗ 


jrst über feine thoͤrichten 


1 


Erbſen, Kochwaare, 33 Thlr., Futterwa are 32 — 30 Thlr. 
Rapps, 66 — 66% Sei begehen, Rü bſen, desgl. Bol 


Nam . 155 rm u 797 975 j - 

üböl, in loco 10% — 10%, Thlr., pr. Aug. — Sept. pr. RL 
. Ade pr. Okt. — Nov. 11 — 10% Shlr, pr. Nod. e 7 5 — 
Bad. Spiritus, in loco 19 Thlr. dei. ohne Faß, 18% mit Faß, 19. — 
Sept. is Thlr. Br, pr. Sept. — Okt. 770% Ab 05 17% r Gelb 
8 de Breslau, 17. Auguſt. 1 chunt 
Weizen, weißer 54, 58 bis 62 


i r., gelber desgl. 52, 56 bis 60 far: 
Roggen, 27, 327 bis 344 ſgr. e i a e de tr: 
Gerſte 21, 23 bis 25 ſgr. 


afer, 15, 16½ — 18 for. 187 
Rapp, 75 — 760% Winter-. 70 116 75 for. 


ar, 

Spiritus, 8½ — 8½ Thlr. Einiges begeben. 

Rubel, 400 Ctr. raff, pr. Okt, Nob., Dez. und Jauna an 
200 Sir. rohes pr. Sept. — Dez. 4101 Thlr. AN) il 
„Stettin, 18. Auguft . 

1 0 57 85 Ne 3 5 yes 58 Thlr. bezahlt. 
gen, in loco Thlr. bezahlt, pr. .= Sept. — 
und 85 e dune d 592 1 15 is 
erſte, wenig zu haben; Mittelwaare zu 24 This; erlaffen. 
Erlen we 11 * 0 ah, schlug ee Hei 
ehfen, ſehr rar, kl. Kocherbſen mit 32 Thlr. dez. — 
8 . , hie. dez, große 34 35 Th 


Okt. 261 Wit 


Rapps, noch immer auf 70 Thlr. gehalten und 


e 
übol, in loco r. bez, und pr. Sept. — Okt. 10% Thlr. bez 
Spleltug, niemtid fes, ir loeo 49 % Cine und 24 4 mil Fg 


pr. Sept. — Okt. 214 % bez. und pr. Frühjahr 20, % bez. 


83 Heutige Land⸗Marktpreiſe: 3 9 
Weizen oggen erſtet Hafer Erdſen 
5254 Tblt. 2420. Able. 20 22 TI. 41. Thlr 28 


Berliner Börse vom 18. August. 
Inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere und 
ia 4 Geld- Course. Br 


E i uriet geld. | Gem. 


Zt Rriet.] Geld, Mom. 


8e, Schuld-Seh. 3 74% 73% art u. Na. Ffabr. 3% 90%, 
Buch, Prim. Seh; 88 — Schl, de, | 
K. u. NM. Shed. * * no — 


Borl. Stadt-bl. 32 


do. It. B. gur 32 
Wepstpr Ptaudbr 3 


| 
} 
2 Pr. Hr. Auth · Sen — 


wu 77% 


Giosh. Posen do, 4 96 IR ’ \ 
do 40.320 — 72% Frledriebsd'or. — 13”As} 18Yıs 
Ontpr. Pfaudhr, 3] — 88 ½% | A 78 Aud. Sdw. as th. 13 12 
Bomm. _ dp. i * Inte... 3 U 17 WOMEN 
0 N * 1 zr 2 5 N 1 7 an Jane 
Ausländische Fonds. 


Kuss. Hamb. Cert 5 Tr) ı 77 Poln. neue Pfübr. 44 — 89 7 
de hel Hopes 4.3% | — — do. Part. so Fl. 4 67% 67 
de. do. I. Anl. 4 — — "do. de. 300 Fl. — 89 
do Stiegl. 2. 4. A. 41 82 81 7 Hamdb. Feuer-Cas3GII — Br j 
do. do 5. 4. 4 — laune do. Staats- Pr. A.“ — — 
do.v.Rihsch. Lat — 100 ½ Holl. 2/00 Int. 2 — — } 
do, Poln.SchatzV, 14 7 | 67 Kurh. Er, D. 40 th.“ — an) | 910 
do. do. Cort. L. A. 5 77 77 Sardin. de. 26 Fr. “T e 
dag L. R. 200 Kl. = | 127 N, Bad. da, 35 Fl. | — — 
Fol. Efabr. A. A. C.. 90＋½ — | 2 12 
tr Eisenbahn Actien. dh 
ö 2. 5 N 1 
Wümm m- KAetlen. 5 a Tages-Cours Vril. Actlen 8 Tages- Cem 
bs ’ 2 166 
g ** * 111 
. — ** 15 — — — 
Berl. Anh. Lit. A, B. 4721894: J nerlia-Anhal it.. 4821 8 0) 
de. Hamburg 4268 bz. do. Hamburg. . 4189 6; 1 | 
do. Stettin-Stargard | 4161995 ba u. G. 40, ‚Potad.-Magd.. 427 8. 
de; ;Potad,-Magdebg.| 4 45 2 8 J. bz. de. de.. 5851 8. 
„Magd, Halberstadt. 4 711023. "Mageb.-Leipaiger. . 4 — 
do. Leipziger... 415, Halle-Thäriager . . 43/82 ba. 
Halle-Thätingor . . 454 6 es- indes 4 881 6. 
Cöln-Minden . . 3477 ba. "Rhein. v. Staat gar. | 
do. Aachen 4 574 bz. do. I Priorität.. 4757 8. 
Bonn-CGil s. Dal] — do. Stumm-Prior. (4170: G. 
Düsseld.-EIberfeld. 443169 Kl. Düeseld,- Elberfeld. 4 - 
Steele- Vohwinkel. 438 B. Niederschl.-Märkisch.] 4482 bz. 
Miederschl. Märkisch 31104 a # bs. 40. do. 593 G. 
do. Zweigbahn. 4 — de. III. Serie, 590 bs. 8950: 


Oberschles, Litr. A. 31 ; B Br} 
do. Lit. B. 34) 6[/94bz. u. B. 

Cosel Oderberg 

Breslau- Freiburg. 


Zweigtatz 43 
do. Ne. 
Oberschlesische. . . | & 
Cosel-Oderberg. . . 


44 589 @. 57 — 
rukau-Oberschles. 54 bz Steele-Vobhwinkel- 5 —. 3 
Bergisch Märkische 7 bz. Breslau-Freſburg. 4 ds- 10 
Stargard-Ponen . 41168} 6. 681 B. ade Ahr . 1 
Quittung 1 Ausl. Kiammam-| 7 
Mögen. Aetlen n 


Dresden-Görlits 


— Leipzig-Dresden |, , 
40 451 G. 451 B. 


5 Chemnit-Risa 
Pestker . . 26 Fl. 


4 
Süchsisch Bayerische | 4 
Kiel - Altona. 4 
Amsterdam-Retterdam 44 — 5 
40% — 
Fried. WII. - Nerdb. — 5 Lug — 
Batrometer- und Thermometerffand 
bei E. F. Schult & Comp. 1 

„Abend 

10 A 


Berlin. Anhalt. Lit. B. 
Brieg- Neisse 
Mazdeb.- Wittenberg 
Aachen-Mastrieht 
Thür. Verbind,-Bahn 
Ausl.  @nuittge.- 
‚Bogen. 
Ludw.-Bexbach;24 Fl. 


Meokleadurger , . | 41861 bs, 


1 


ö Morgens Mittags 
mn eee 
1 77 
Barometer in Parifer Linien | 18. „326719“ 53690 33/0 
705 auf 0e keduzirt. ö ae EBEN = 
Wermameter nach Reaumar... 18. . 44%, 4% 12 


Beilage. 


1 


mit Faß he, 
8 


i 


1 


Alu 
e 


hei D ein t fich lan d. 


Berlin, 18. Auguſt. Am 17. Auguſt, dem Sterbetage Friedrich“ 


des weiten, fand in dem Friedrichshain hierſelbſt, Vormittags um halb 


zwölf Uhr, die Enthüllung (nicht Grundsteinlegung, wie früher irr⸗ 


thümlich erwähnt worden) des Denkmals ftatt, welches unſer Mitbürger, 
8 dem großen Könige gewidmet dh 15 hatten ſich bei 
ie 


dieſer Feier dier Bakaillone der Bürgerwehr, ein ich einer Schützen⸗ 


abtheilung, betheiligt, welche mit ihren Fahnen hinausmarſchirten und um 
das noch eingehüllte Denkmal einen Kreis ſchloſſen. Die Fahnen der Ba⸗ 


taillone und eine Anzahl ſtädtiſcher Fahnen waren am Fuß des Denkmals 
aufgeſtellt und wurden durch Deputirte gehalten. Gegen halb zwölf Uhr 
erſchien eine Deputation des Magiſtrats und der Skadtgerordtzeten, an 


deren Spitze der Bürgermeiſter Hr. Naunyn und der Stadtverorneten⸗“ 
vorſteher Hr. Seydel ſtanden, desgleichen der Commandant von Berlin 


General v. Thüm en, der Commandeur der Bürgerwehr Major Rimp⸗ 
ler. Der Stifter des Denkmals, Hr. Freytag, tratzauf die Granitſtufen, 
welche das Poſtament des Deukmals bilden, und zeigte den Verſammelten 
in ſchlichten Worten an, daß die vor acht Jahren, am 31. Mai, erfolgte 
Grundſteinlegung für das Denkmal, welches der König ſeinem großen Ah⸗ 
nen widmete, und mit dem ſich die Stiftung dieſes Friedrichshains verband, 
ihm den Anlaß und die Möglichkeit gegeben habe, das gegenwärtige Denk⸗ 
mal ſeinen Mitbürgern zu weihen. — In dieſem Augenblick wurde die 
Hülle von der Säule herabgezogen; der Führer der Bürgerwehrparade, 
kajor Wegner, ließ die Gewehre präſentiren, und unter ſchmetternder 
Fanfare, mit wehenden Fahnen und lautem Jubelruf wurde das Denkmal, 
welches auf einer grauen Marmorſäule das Brofzebruſtbild des großen 
Königs e begrüßt. — Der Stifter empfahl es dem Schutz der Bürger 
und des Ma : biſt 
Naun ga nahm hierauf das Wort: „Im Namen des Magiſtrats und im 
Namen aller unſerer Mitbürger, die ſtolz auf Preußens Große find, nehme 
ich das Denkmal an. (Voſf. Z.) 


— So eben wird uns von einem Deputirten der hieſigen Verſamm⸗ 


lung mitgetheilt, daß Frhr. von Vin che an Stelle des Abgeordneten 


Temme gewählt worden iſt. Im Gegenſatz hierzu ſoll an die Stelle des 


Lehrer Wander, welcher fein Mandat wegen Krankheit niodergelegt hat, 
Hr. Aſſeſſor Sch 

gewählt worden fein. 5 
— Die Fragen über die Trennung der Kirche vom Staat und ander 
rerſeits der Kirche von der Schule rufen eine ſehr lebhafte Bewegung un⸗ 
ter den Abgeordneten hervor. Es bilden dieſe Themata augenblicklich faſt 
ausſchließlich die Gegenſtände der Beſprechung in den Privatzuſammen⸗ 
künften der Parteien. Nicht minder groß iſt auch 


rig, namentlich gehen von Seiten der letztern der Natjonalberſammlung 
viele Petitionen zu, welche ſich gegen die Trennung der Schule von der 
Kirche gusſprechen. Ueber die Trennung der Kirche vom Staat ſcheinen 
die Parteien ſo ziemlich einig zu fein, wogegen die Frage über Verbleib 
des n ens he in nicht geringen ee 
— Auf der 

war, weht ſeit einigen Tagen neben dieſer auch die preußiſche. Der Haupt⸗ 
mann der Schützen, Hr. Saſſe, war es, der, als er vom Sonnabend 
zum Sonntag die Wache dort bezog, dieſe Fahne aufſtecken ließ, und ſie 
mit einer Anſprache, welche in das Parolebuch eingezeichnet iſt, der Bür⸗ 
gerwehr bei der Ablöſung übergab, wobei ein Hoch auf Preußen und 


Deutſchland ausgebracht wurde. Mögen beide Fahnen zugleich als Spm⸗ 


bol der Einigkeit und Selbſtſtändigkeit fort und fort nebeneinander wehen. 
1 un Jnüinz ] 2705 inf (Voſſ. Z. 
Dresden, 15. Auguſt. Dieſen Margen 7 Uhr haben uns die für 


den eventuellen Marſch nach Schleswig⸗Holſtein beſtimmten 4 Schwadronen 
des hier ſtationirten Garderoiter-Regiments verlaſſen, um zunächſt Kau⸗ 


tennirungen in der Gegend von Großenhain zu beziehen. Prlnz Albert, 


heftigen Regens eine große Menſchenmenge gaben ihnen das Geleite bis 
an den Bahnhof der Sicht Schleſiſchen On ne 
und Haltung iſt eine vortreffliche. Die alſo leer gewordene Kavalerie⸗ 
kaſerne iſt zur Aufnahme von mehren Hundert Kommiſſariatspferden ſowie 
der dazu erforderlichen Maunſchaften beſtimmt, und wird dieſe aus Infan⸗ 
teriſten, welche mit dem Furweſen bekannt find, zuſammengeſetzt. 

f (D. A. 


der Kriegsminiſter und ein Theil des Dffiziereorps ſowie ungeachtet des 


Brauuſchweig, 11. Auguſt. Die bieſt e Meſſe, im Gro i 

‚m + a 4 J y d 

nunmehr beendet, iſt weit beſſer ausgefallen, als eg e 
3 Kia 2 Die See 155 1 deren bedeutende am Platze 
— gänzlich abgeſetzt. Die beſten Geſchäfte wurden wie oͤhnlich i 

8900 e gemgcht. ee ae n e e 
gehoben; letztere blieben, obgleich die Wolle beträchtlich wohlfeiler verkaufk 
wurde als in der letzten Wintermeſſe; Engliſche Pen le: RL 


zugeführt, fanden auch, mit Ausnahme einzelner Zeuge, geringen Abſatz. 


10 und Preußiſche Manufactürprodukte, von denen eine große An- 
fanden 10 egen früher 1 75 ar . 0 
aufen 1 5 früher in geringerer Quantita, : u Fe Ba 

Frankfurt, 13 Auguſt. Die weiter ir ſchlü 115 

lurt, 13. . gefaßten Beſchlüſſe des Ge⸗ 
e Ser 
200. 1 derlich. Er hat die gemeinſchaftlichen Intereſſen der 
Jui ſeines Bezirks wahrzunehmen; 15 1 de BEL, 
s 1 7 3 rn deſſelben überwachen und allfahrlich, oder wenn nöthig 
in kürzen Jeitabſchuitten über die Lage und Bediſrfalſſe tes Gewerbeſtan⸗ 
des an die Gewerbekammern berichten, auch durch ein . i . 
Neeber de EN Ausferfigungen und Cyiehntuiffe, der Snnungsbe- 
10 5 iM ea 5 ee ken ene rum errichtet werden, 

h erathend zur Seite ſtehen und ſich 

ſowohl mit dem Gewerberath als mit dem 5 e K 

75 , / Ubuſtr 5 } 
gewerblichen „Yngefegenfeiteit zu benehmen. haken, dire Onwerkahnnhen 


Beilage zu No. 139 der Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 
ne en e erlag aid Mi ele Sonnabend den 1. Yugufl 1818. dere e m gl ae l dg 


1 dem er es nunmehr übergab. Sr Bürgermeiſter 
+) 


ra m m, Praſident des biefigen demokratiſchen Elubbo, 


j 1 die Bewegung im Lande 
ſelbſt und beſonders die katholiſche Partef erweiſt ſich außerordentlich ruh⸗ 


chloßwache, wo bisher nur die deutſche 1 Ber ge N 


Die Ausruſtung. 


Der Preis des erſteren hat ſich etwas, 


anden, wurden begehrt und ziemlich gut bezahlt. Kurze Wagren 


\ 


Lebensjahr zurückgelegt haben, bei dem erwählten Lehrherrn eine vierwö⸗ 


von Köln wieder in Frankfurt zurück ſein. Derſelbe widmet den wichtigſten 
Geſchaften, welche de verwickelte politiſche Lage im Gefolge hat, ele 
Hofele Thätigkeit. Er ſoll vor ſeiner Abreiſe von hier die beſten 
Hoffnungen geäußert hahen in Bezug auf die Ergebniſſe, welche ſeine Zu⸗ 
ſammenkunft mit dem Könige von Preußen für die kräftige ad 

770 


‚und glückliche Ausführung der großen Grundſätze der Einheit und Freih 


Hr. o. Andrian 


d d all I gsſc ungen ent⸗ 
ſprechend zu bezeichnen 1 — mit einem in der Vorſtadt St. Paul 1955 


Ich habe nie viel auf den ſtalteniſchen Heldenmuth 1 wenn 40 
dor Angſt und Furcht zittern, wie eine gänzliche Male nch at 


Nachrichten aus Bu 


Meſtauratſon des geflüchteten Fürſten Bibesko und alsbaldige ehe 
itglied die Meiſter dh) 85 


„de in Bukareſt an Wider 


5 


191 Offfeielle Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 


Das mit dem ſſten Juni k. J. pachtlos werdende 
Königl. Domainen⸗Vorwerk Paßmüßlengut im Do⸗ 
mainen⸗Rentamte Pyrit fol zu dieſem Zeitpunkte al⸗ 
ternativ in 19 Parzellen oder im Ganzen und mit 
oder ohne Vorbehalt eines Domainenzinſes im Wege 
der Licitation zu Gunſten der beabſichtigten Meliora⸗ 
tion des Plönebruches veräußert werden. 


Das Vorwerk liegt von Stargard 2 Meilen, von 
Ppritz 1 Meile, von dem Flecken Werben % Meile 
und von Stettin über Werben 6 Meilen entfernt. Zu 
demſelben gehören: a 

1) an Ländereien: 

- 4 Morgen 62 R. Hof⸗ und Bauſtelle, 
8 21 Gärten, 


162 175 Acker auf der Höhe, 
339 127 Acker im Bruche, 
103 „ 177 Wieſen, 

16 147 Hütung, 

28 123 Gräben, Wege und 


unnutzbare Bergab⸗ 
hänge, 


überhaupt 664 et 112 [R., wobon jedoch zur 

Dotirung der Schule und des Schulzenamts 3 Mor⸗ 

gen 150 Q.⸗R. in Abzug kommen, ' 

2) die Krugnahrung, 

2 die Fiſcherei in der Plöne, 

4) die Königlichen Wohn-, Wirthſchafts⸗ und Müh⸗ 
lengebäude, Bewährungen und Brunnen, 

5) das Königliche Inventarium an Ausſaat und Be⸗ 
ſtellung und an Obſt⸗ und wilden Bäumen. 

Ausgeſchloſſen von dem Verkauf wird die Waſſer⸗ 
0 1 die Paßmühle bewegt, die fortan einge⸗ 

en ſoll. 5 

Der Betrag des Kapitals, welches die Erwerber 
für vas Inventarium an Saaten und Beſtellungen zu 
erlegen haben, wird in dem Licitations⸗Termine be- 
kannt gemacht werden. Es beträgt 

a A. bei dem Verkauf im Ganzen; 

1) für den Fall des reinen Verkaufs, ohne Vorbehalt 
eines Domainen⸗Zinſes, das geringſte Kaufgeld 
29,242 Thlr. 10 ſgr. 10 pf., 

2) für den Fall des erkaufs mit Vorbehalt eines 

 Jährlichen Domainenzinſes 
s) das geringſte Kaufgeld 13,807 Thlr. 10 ſgr. 


10 pf., 
v) der jährliche Domalnenzins 686 Thlr. 

In jedem dieſer beiden Fälle treten dem geringſten 
Kaufgelde außer dem Iunventarien⸗Kapital noch hinzu: 
- der Taxwerth der Gebäude mit .. 8790 Thlr., 
der Kapitalwerth des in circa 6 M. 

Wieſen vorhandenen ſtechbaren 
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Dorfs mit: 792 Thlr., 
ver Kapitalwerth des Inventarii an 
— Bäumen mit „ 855 Thlr., 


g zuſammen 10,437 Thlr. 
B. Bei dem Verkauf in 19 Parzellen, mit deren 
Ausbietung der Anfang gemacht wird, 
beträgt das geringſte Kaufgeld: 

1) für die Parzelle No. 1, welche 232 Morgen 110 
Q.⸗Ruthen enthält und bei welcher ſich die Ge⸗ 
bäude mit Ausnahme von zwei Familienhäuſern 
nebſt Stall, ferner die Torfnutzung, das Baum⸗ 
Inventarium, die Fiſcherei und die Krugnaßrung 
befinden, 23,766 Thlr. 15 ſgr. 5 pf., 

A) für jede der ſechs Parzellen No. 2 bis 7, welche 
circa 60 Morgen enthalten und ſelbſtſtändige 
Ackernahrungen bilden, circa 1500 Thlr. bis 2000 
Thlr., nur befinden ſich bei der Parzelle No. 7 
2 Familienhäuſer nebſt Stall, wofür dem gering ⸗ 
ſten Kaufgelde dieſer Parzelle 600 Thlr. hinzu⸗ 
treten, und 

3) für jede der 4 Morgen 76 Q,.⸗Ruth. Höheboden 

enthaltenden Parzellen No. 8 bis 19 inel. 350 Thlr. 

Dieſes Kaufgeld kommt bei Uebernahme eines Do⸗ 
mainenzinfes verhältnißmäßig geringer zu ſtehen. 


Außerdem iſt von dem Erwerber die geſetzliche Grund⸗ 


ſteuer zu entrichten, welche für jetzt jährlich 208 Thlr. 
1 far. bei dem Verkaufe im Ganzen und 206 Thlr. 
28 gr. bei dem Verkaufe in 19 Parzellen beträgt, auf 
welche dieſelbe nach dem Werth⸗Verhältniſſe nach näherer 
Angabe des Veräußerungsplanes vertheilt if. Zur 
Abgabe der Kaufgebote if ein Termin auf 

den 20ſten Oktober d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 

in dem Wohnhauſe auf dem Vorwerke Paßmühlengut 
vor dem Departements⸗Rathe, Regierungs⸗Rath Frei⸗ 
deren von Salmuth, anberaumt. 

Die ſpeziellen und allgemeinen Kaufbedingungen kön⸗ 
nen 8 Tage nach dem Erſcheinen dieſer Bekanntmachung 
in dem Domainen⸗Verwaltungs⸗Büreau der unter⸗ 
n Regierung, bei dem Königlichen Domainen⸗ 
Rentamte zu Ppritz und bei dem Domainen⸗Pächter 
Haaſe zu Paßmühlengut, der auch vor dem Termin 
die zu beräußernden Realitäten vorzeigen wird, einge⸗ 
ſehen werden. Stettin, den 30ſten Jüli 1848. 


i Königliche Regierung, 0 
Wbtbeilung für die Verwaltung der direkten Steuern, 
Fk Domainen und Forſten. 


Freitag 


— 


Bekanntmachung. 


Zu Michaelis d. 3. wird das Conrektorat an hiefiger 
Stadtſchule vacant; daſſelbe if mit 332 Thlr. jähr⸗ 
Yihem Gehalt und 4 Klaftern Deputat⸗ Holz dotirt, 
doch geht zur Zeit davon die Penſion eines Emeritus 
mit einem Drittel des Einkommens ab. 

Schulamts⸗Kandidaten, die das examen pro sehola 
befanden, und ſich um die Stelle bewerben wollen, 


* 


erſuchen wir, bis zum ioten September Anträge und 
Zeugniſſe an uns einzureichen. 5 
Ueckermünde, den löten Auguſt 1848. 
2 Der Magiſtrat. 


Entbind unge u. 

Die heute früh um 81 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung feiner lieben Frau Marie, geb. Beyer, von 
einem gefunden Knaben zeigt ergebenſt an 3 

Roch s, Lieutenant im gten Juf.⸗Regt. 

5 (Colberg.) 

Cap Cheri, bei Stettin, den 18ten Auguſt 1848. 


Sub haſtatlo nen. 
Nothwendiger Verkauf. 


Das den Deſtillateur Pechſchen Eheleuten gehörige, 
hier in der Holzenthorſtraße belegene, No. 36 des Hy⸗ 
pothekenbuches verzeichnete Wohnhaus nebſt Zubehör, 
im vorigen Jahre Behufs der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation abgeſchätzt auf 12,337 Thlr. 25 for. 10 pf., 
zufolge der nebſt Hppothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll = 

am 24ſten Januar k. J., Vormittags um 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Stolp, den sten Juni 1848. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


— — ñ̃— — 


Auktionen. 


Auf Verfügung des Gerichts ſollen am 22ften Au⸗ 
guſt c., Vormittags 9 Uhr, Pelzerſtr. No. 660, Silber, 
Uhren, Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Betten, verſchiedene 
Möbel, Haus: und Küchengerät, 

um 104 Uhr, eine gute Elektriſir⸗Maſchine, 
2 Daumkraften, 3 Anker Moſtrich, eine Partie 
0 18 Mille Cigarren, mehrere Reſte Schnupf⸗ 
taback, 

um 113 Uhr eine Tonne Glätte, ein Faß weißer 
Thon und ein Faß criſt. eee De werden. 

eis ler. 
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Verkäufe beweglicher Sachen. 


Mentonaer Citronen, neue Frucht, offerirt zu er⸗ 
mäßigten Preiſen, in Kiſten und ausgezählt 
G. L. Borchers. 


Raffinirten Schwefel in Kiſten und ausgewogen, 
holländ. Mai⸗Käſe und Brab. Sardellen, Thüringer 
Pflaumen, ſchöne große Frucht, feinſtes Nizza⸗Spetſebl, 
wie ſämmtliche Gewürze und Colonial⸗Waaren offerirt 

G. L. Borchers. 


Dien erſten neuen Berger Delikateß⸗Fett⸗ 
Hering empfing und offerirt a Stück 9 pf. — 1 ſgr., 
in Tonnen und kleinen Gebinden billiger, . 

4 ; Erhard Weiſſig. 


10 Pfd. beſten Zucker⸗Sprup für 1 Thlr. 
bei ö Julius Lehmann, 
am Bollwerk und Heiligegeiſtſtr.⸗Ecke. 


Nelken⸗ Sämlinge, 

efüllte, ſowie auch dergl. aus künſtlich befruchtetem 

Ehen Ban Blumen, hat abzulafien ! 
atzky⸗Berndt in Pommerensdorf. 


Varinas⸗Blätter A Pfd. 12 fgr., bei 
Julius Lehmann & Comp., 
Heiligegeiſtſtraßen⸗ Ede. 


Menton. Citronen, 1847er Brabanter Sardellen, 
feinſtes Prov. Oel in Gebinden, abgeſtochen und auf 
F aſchen, fo wie neuen holländ. Käſe offerirt 
Carl Friedr. Siebe. 


Terra catechu bei Carl Friedr. Siebe. 


Aromatisches Kräuter-Oel 
zum Wachsthum und zur Verſchönerung der Haare. 
Dieſes vorzügliche Oel wird unter der Garantie 
verkauft, daß es mindeſtens dieſelben Dienſte leiſtet, 
alle angeprieſenen, theuren, oft über 1 Tlr. koſtenden 
Artikel dieſer Art. Mn 
Das Flacon von d rſelben Größe a 15 far. empfiehll 
die Haupt⸗Niederlage für Pommern bei 


Ferd. Müller & Comp. 


im Börsengebäude, 


44 eee sees eee est res! * 


Wollene gewebte 
Leib⸗Binden "EM 
C. A. Rudolphy. 


e eee 
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0 7 
5 : 
2 empfiehlt 2 
s empfieh 4 


N nner een? ser, 


Schlemmkreide eigener Fabrik offerirt billigſt 
h J. F. Müller. 


Vermiet hungen. 
Im Hauſe No. 409 in der Breitenſtraße iſt am 
iſten September die Ate Etage miethsfrei. 


Zwei ſchön möblirte Stuben find zu vermtethen 
ee Schuhftraße No. 141, 2 Treppe hoch. 


Lohlmarkt No. 613 find 1 auch 2 Stuben mit Mö⸗ 
beln zu vermiethen. 


| 


In meinem Gaſthofe Hotel de Pe- 
tersbourg am Dampfſchiffs⸗Landungs⸗ 
platze iſt die Hälfte der Aten Etage, 
beſtehend aus 5 heizbaren Stuben, 
Küche, Speiſe⸗, Mädchenkammer und 
dem nöthigen Bodenraum, zu Michae⸗ 
lis zu vermiethen. 

i G. E. Heydem aun. 


Louiſenſtraße No. 750 iſt die bel Etage, beſtehend 
aus 6 herrſchaftlichen und einer Mädchenſtube nebſt 
allem Zubehör, zum iſten Oktober d. J. zu vermiethen. 


Krautmarkt No. 1054, eine Treppe hoch, iſt eine 
freundliche Stube und Kammer mit Möbeln ſogleich 
zu vermiethen. 


Reifſchläger⸗ und Schulzenſtraßen⸗Ecke ift 
eine Keller -Wohnung 
zum 1ſten Oktober zu vermiethen. 


Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben 
nebſt Zubehör, iſt am Kohlmarkt No. 429, drei Trep⸗ 
pen hoch, zum 1ften Oktober zu vermiethen, Näheres 
daſelbſt eine Treppe hoch zu erfragen. 


Breiteſtraße No. 366 iſt die 2te und Ite Etage an, 
derweitig zu vermiethen. x 


Ein Quartier von 6 Stuben nebſt Zubehör iſt große 
Domſtraße No. 665, zum 1ſten Oktober zu vermielhen, 
auch kann es ſchon früher bezogen werden. 


Eine möbllrte Stube nebſt Kabinet iſt ſogleich over 
zum iſten September zu vermiethen gr. Wollweber⸗ 
ſtraße und Spitzgaſſen⸗Ecke No. 561, parterre, ö 

Die Hälfte meiner Aten Etage, Breiteſtraße 
No. 390, neu, bequem und elegant gebaut, iſt zum 
Iſten Oktober d. J. zu vermiethen. 


Noßmarkt No. 700 iſt die Ate Etage, beſtehend aus 
4 heizbaren Stuben nebſt Zubehör, un Iſten Sept, 
oder auch zum iften Oktober zu vermiethen. f 


Im Hauſe kl. Papenſtraße No. 307 iſt die ganze 
Unter⸗Etage, beſtehend aus vier Stuben, Ladenlokal 
nebft Zubehör; in der 2ten Etage, drei Stuben nebfl 
Zubehör, zum iſten Sept. o. zu vermiethen. Näheres 
aim Comptoir Roſengarten No. 277. 

—— 


Dienft: und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

In meiner Tuch⸗ und Herren⸗Mode⸗Waaren⸗Hand⸗ 
lung findet ein junger Mann als Lehrling Beſchäftſ⸗ 
gung. ö Friedr. Marggraf. 


— — 


Be —5 Be? 

Die Dampfſchiffe „Cammin“ und „Wollin“ werden 
am Sonntage, als den 20ſten d. M., eine Vergnü⸗ 
ungsfahrt nach Swinemünde machen. Abfahrt von 
er Morgens präciſe 5 Uhr. Abfahrt von Swine⸗ 
münde Abends 6 Uhr, oder auf allgemeines Verlan⸗ 
gen Nachts 12 Uhr. Billets zur Hine und Rückfahrt 
nel. Muſik find a 20 fgr. gr. Laſtadie No. 230 im 
Laden bei Herrn Eduard Epſſenhardt Nachf., und 
bei Herrn J. Wahl, Frauenſtraße und Altböterberg⸗ 
Ecke im Laden zu haben. 


Die b N 
Feuer-Versicherungs-Anstalt 
Borussia 


übernimmt nuch wie vor Versicherungen auf Mo: 
bilien und Immobilien aller Art, sowohl in Städ. 
ten als aut dem platten Lande, zu billigen und 
festen, jede Nachschuss- Verbindlichkeit aussehlies“ 
senden Prämien. 

Zur Annahme von Versicherungs- Anträgen und 
Einer jeder das teschäft betreffenden Aus 
kunft sind sowohl die Agenten 

Herren A. Silling & Comp, Speichersirasse 

No. 55 h, 
Herr a a Schwartzenhauer, Unterwic 
24 


0. 

als auch die unterzeiehnelen Haupt-Agenten je 

derzeit bereit. Steltin, den Isten August 1848. 
E. Wendt & Co. 


— — 


Sonntag Concert Langengarten. 
Während des Conzerts Kunſtvorſtellung der hier an⸗ 
weſenten Künſtler L. Neuwald und Schleſinge!. 
Anfang 3: hr, Für Abend⸗Eſſen wird geſorgt. 


Einem geehrten Publikum zeige ich hlermit ergebenf 
an, daß ich am heutigen Tage kl. Ritterſtraße No. 
mein neu errichtetes Bairiſch⸗Bierlokal und Früh 
ſtube eröffnet habe und verſpreche ich hiebei die illig⸗ 
fen Preiſe und prompte Bedienung. 

Stettin, den 18ten Auguſt 1848. 

Wm. Waſſe. 


